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I EINLEITUNG

1 Einführung

I Einleitung

1 Einführung

Für den Unterricht im Fach Verbraucherbildung der Se-

kundarstufe I geben die Fachanforderungen (gültig ab 

dem Schuljahr 2019/2020) den verbindlichen Rahmen 

vor. Der Leitfaden unterstützt durch vielfältige Hinweise 

und Erläuterungen die Implementation der Fachanfor-

derungen und fördert die fachdidaktische Diskussion in 

den Schulen.

Die Lehrkräfte der Fachkonferenz entwickeln auf der 

Basis der Fachanforderungen schrittweise – im fachdi-

daktischen Diskurs – ein abgestimmtes schulinternes 

Fachcurriculum und erarbeiten sich damit eine schulver-

bindliche Grundlage für die eigene Unterrichtsplanung.

Von zentraler Bedeutung sind Qualität und Angemes-

senheit von Aufgaben, die den Erwerb von Kompe-

tenzen auf individuelle Art ermöglichen. So wird das 

Erreichen des Ziels unterstützt, Schülerinnen und Schü-

ler in die Lage zu versetzen, Entscheidungen als Konsu-

mentinnen und Konsumenten selbstbestimmt, gesund-

heitsfördernd, qualitätsorientiert, nachhaltig und sozial 

verantwortlich zu treffen und umzusetzen.

Der Leitfaden

· gibt Hilfestellung, das Modell für die Planung, Durch-

führung und Überprüfung von Unterricht zu nutzen 

(siehe II 1.1),

· zeigt Beispiele, Anforderungsebenen und -bereichen 

in Aufgabenstellungen gerecht zu werden 

(siehe II 1.2, 2.1),

· gibt Hinweise zur Differenzierung (siehe II 1.3),

· weist auf, was bei Leistungsbewertung zu beachten ist 

(siehe II 1.4),

· zeigt den Beitrag des Faches Verbraucherbildung zur 

durchgängigen Sprachbildung auf (siehe II 1.5),

· verdeutlicht den Stellenwert der Medienkompetenz im 

Fach Verbraucherbildung (siehe II 1.6),

· bietet in Form von drei Unterrichtsbeispielen 

(siehe II 2.1 - 2.3) Anregungen zur Umsetzung des 

Themas „Zu gut für die Tonne“ in unterschiedlichen 

Jahrgangsstufen, ausgewiesen werden dabei insbe-

sondere:

 ° ausgewählte Kompetenzen, lernfeldverknüpfend,

 ° Themen und Inhalte unter besonderer Berücksich-

tigung von Subjekt- und Handlungsorientierung

 ° Kriterien zur Leistungsbewertung,

 ° Maßnahmen zur Differenzierung (Fördern und 

Fordern: Erster allgemeinbildender Schulabschluss, 

Mittlerer Schulabschluss, Übergang in die Oberstufe),

 ° Einsatz digitaler Medien (Kompetenzbereiche 1-6)

 ° Verwendung von Fachsprache,

 ° nach Anforderungsebenen differenzierte Aufgaben-

beispiele,

· gibt in einer reichhaltigen Ideenbörse (siehe II 2.4) 

neben Themenvorschlägen auch Hinweise zu Materi-

alien,

· veranschaulicht das Erstellen eines schulinternen 

Fachcurriculums mit jeweils zwei beispielhaften Unter-

richtseinheiten pro Jahrgang (siehe II 3.1-3.7) und gibt 

Hinweise zu außerschulischen Lernorten sowie zur 

Sicherheit und Raumausstattung des Fachraums,

· enthält ein umfangreiches Glossar (siehe III Anhang),

· gibt ein Beispiel für einen Reflexionsbogen 

(siehe III Anhang),

· gibt Empfehlungen für den Lebensmitteleinkauf 

(siehe III Anhang),

· enthält den Spielplan für das Verbi-Spiel.
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I I  LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

1 Das Fach Verbraucherbildung unterrichten

II  Leitfaden zu den Fachanforderungen 
Fach Verbraucherbildung Sekundarstufe I

1 Das Fach Verbraucherbildung unterrichten

1.1 Vom Modell zum Unterricht

Das Modell ist eine kompakte Darstellung der didaktischen 

Leitlinien der Verbraucherbildung, die die Planung, Durch-

führung und Überprüfung von Unterricht unterstützen.

Folgende Fragestellungen sind zudem hilfreich:

Fragestellungen zur Kompetenzorientierung (Warum?)

· Welche Kompetenzen werden angestrebt? 

· Wie lässt sich der Kompetenzerwerb operationalisieren?

· Welcher Alltags- und Handlungsbezug besteht? 

· Wie wird Heterogenität aufgegriffen? 

Fragestellungen zur Subjektorientierung (Wer?)

· Welche Vorerfahrungen haben die Schülerinnen und 

Schüler in Bezug auf das Thema? 

· Ist das Thema für die Schülerinnen und Schüler von 

besonderer Bedeutsamkeit? 

· Werden die subjektiven Vorerfahrungen mit Fach-

wissen verknüpft?

· Wird das Spannungsfeld zwischen Empfehlungen und 

Handlungen thematisiert und reflektiert?

Fragestellungen zur Handlungsorientierung (Wie?)

· Orientiert sich die Planung und Durchführung des Unter-

richts an den Interessen der Schülerinnen und Schüler?

· Wie viel Partizipation ist vorgesehen und zielführend? 

· Wie wird auf der kognitiven und auf der handwerk-

lichen Ebene gefördert und gefordert?

· Welche Produkte unterstützen den jeweiligen Kom-

petenzerwerb (z. B. Umfrage zum Konsumverhalten,  

Essprotokoll, Erklärfilm, Gericht)?

· Wie wird gemeinschaftliches Handeln durch Koope-

ration gefördert?

· Wie wird der Lernprozess reflektiert?

Subjektorientierung
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Schülerinnen und 
Schüler erkennen 

Zusammenhänge von 
Ernährung und 

Gesundheitsförderung.

Schülerinnen und 
Schüler kennen 
Esskulturen und 
wendenTechniken 
der Nahrungs-
zubereitung an.

Schülerinnen und 
Schüler setzen eine

wirtschaftliche 
und nachhaltige 

Lebensführung um.

Schülerinnen und 
Schüler setzen sich mit 

ihrer Rolle als 
Verbraucherin/

Verbraucher 
auseinander.

Schülerinnen und 
Schüler erkennen 
Potenzial in ihrer 
Lebensführung, 

stärken und nutzen es.
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Fragestellungen zur Lernfeldverknüpfung: Themen und 

Inhalte (Was?)

· Wo bestehen Wechselbeziehungen zwischen den 

einzelnen Lernfeldern?

· Welche Kompetenzen der Lernfelder lassen sich mit 

dem jeweiligen Thema und Inhalt verknüpfen?

· Unter welchen verschiedenen Blickwinkeln lässt sich 

das Thema bearbeiten, damit den Schülerinnen und 

Schülern die Auswirkungen ihrer Konsumentscheidun- 

gen auf sich, andere und die Umwelt bewusst werden?

In den Unterrichtsbeispielen (siehe 2) wird aufgezeigt, 

wie Verbraucherbildungsunterricht unter Einbezug der 

oben benannten fachdidaktischen Leitlinien umgesetzt 

werden kann.

1.2 Anforderungsebenen und Anforderungsbereiche in 

der Aufgabenstellung

Die Fachanforderungen greifen die drei unterschied-

lichen Anforderungsebenen auf: Erster allgemeinbilden-

der Schulabschluss (ESA), Mittlerer Schulabschluss (MSA) 

und Übergang in die Oberstufe (ÜO). Innerhalb dieser 

Anforderungsebenen müssen bei der Erstellung von 

Aufgaben stets alle drei Anforderungsbereiche berück-

sichtigt werden (siehe Fachanforderungen II 1.4, S. 13). 

Am Beispiel „Auswertung des Essverhaltens an einem 

Tag“ wird im Folgenden aufgezeigt, wie Aufgaben auf 

allen drei Anforderungsebenen und in allen Anforde-

rungsbereichen mit Hilfe der Operatoren (siehe Fachan-

forderungen III, S. 24 f) formuliert werden können, um 

somit dem gemeinsamen Lernen gerecht zu werden. 

Grundlage dafür sind die Kompetenzen der Lernfelder 

(siehe Fachanforderungen II 2.1, S. 15 ff).

Beispiel „Auswertung des Essverhaltens an einem Tag“

Anforderungsebene ESA Anforderungsebene MSA Anforderungsebene ÜO

Anforderungs-
bereich I

 nachvollziehen 
und 
 reproduzieren

Zähle auf, was du gestern geges-
sen und getrunken hast.

Ordne ins Ernährungsproto-
koll ein, was du gestern ge-
gessen und getrunken hast.

Stelle in einem Ernährungs-
protokoll dar, was du gestern 
gegessen und getrunken hast.

Anforderungs-
bereich II

verarbeiten 
und verstehen

Vergleiche mit der Ernährungspyra-
mide: Streiche für jedes Lebensmit-
tel, das du gegessen oder getrun-
ken hast, den passenden Baustein 
ab oder füge weitere hinzu.

Nutze die vorgegebenen Porti-
onsgrößen (Piktogramme).

Vergleiche dein Ernährungs-
verhalten mit der Ernäh-
rungspyramide, indem du 
die einzelnen Lebensmittel 
den Bausteinen zuordnest.

Vergleiche dein Ernährungs-
verhalten mit den Empfeh-
lungen aus der Ernährungs-
pyramide.

Anforderungs-
bereich III

reflektieren 
und handeln

Werte dein Ernährungsverhalten 
aus: Von welchen Lebensmittel-
gruppen solltest du mehr, von 
welchen weniger essen? Wie setzt 
du das um?

Werte dein Ernährungsver-
halten aus: Was möchtest du 
beibehalten, was möchtest 
du verändern? Wie setzt du 
das um?

Analysiere dein Ernäh-
rungsverhalten kritisch: Was 
möchtest du beibehalten, 
was möchtest du verändern? 
Begründe deine Entschei-
dung vor dem Hintergrund 
der Ernährungspyramide.

Diese Aufgabenstellungen verdeutlichen die Anforderungsebenen und -bereiche. Da das Unterrichtsmaterial nicht 

abgebildet werden kann, erfüllen sie nicht zwangsläufig alle Prinzipien einer guten Aufgabenstellung (siehe Leitfaden 

II 1.3, S. 7).

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I
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I I  LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

1 Das Fach Verbraucherbildung unterrichten

1.3 Differenzieren

Individuelle Förderung ist eine Verpflichtung nach dem 

Schulgesetz. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit zu 

differenzieren, um gemeinsames Lernen gemäß den 

Fachanforderungen zu gewährleisten. Die Lehrkräfte 

setzen verschiedene Verfahren ein, um den unterschied-

lichen Lerntypen , den drei unterschiedlichen Anfor-

derungsbereichen und Anforderungsebenen gerecht 

zu werden, damit jede Schülerin und jeder Schüler die 

Möglichkeit hat, Lernfortschritte zu erzielen.  

Im Folgenden werden Möglichkeiten zur Differenzie-

rung im Verbraucherbildungsunterricht aufgezeigt.

· Zeit (mögliche Methode: Lerntempoduett, Zusatzauf-

gaben für schnelle Lerner nötig)

· Hilfe (Tippkarten, erklärende Fotos, Erklärvideo, 

Küchenkartei, Ernährungspyramide etc.)

· Aufgabenstellung (gute Aufgabenstellungen berück-

sichtigen: Zielorientierung, Denkzeit, Verbindlichkeit 

und Sicherheit; diese Prinzipien gelten für alle Aufga-

bentypen, wie geschlossene Aufgaben; z. B. Multiple- 

Choice-Tests, halboffene Aufgabenstellungen mit 

Fragestellungen zu Informationen, die eine bestimmte 

Antwort benötigen oder offene Aufgaben, die Infor-

mationsmaterial zur Verfügung stellen und keine 

bestimmte Antwort erwarten) 

· Interesse (Schülerinnen und Schüler haben Entschei-

dungsmöglichkeiten, z. B. „Du-kannst-Aufgaben“, 

Projektmethode, Stationenarbeit etc.)

· Sozialformen (Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppen-

arbeit, Plenum)

· Lernwege (das Unterrichtsmaterial berücksichtigt die 

unterschiedlichen Lerntypen)

· Kooperative Lernformen (Grundprinzipien hier sind 

Denkzeit, Austausch und Verbindlichkeit; Methoden 

des kooperativen Lernens sind D-A-B, Placemat, 

Partner- und Gruppenpuzzle, Partnerinterview etc.)

· Zieldifferent unterrichten (Schülerinnen und Schüler 

mit sonderpädagogischem Förderbedarf „Lernen“ 

und „Geistige Entwicklung“ werden zieldifferent nach 

den Fachanforderungen Verbraucherbildung unter 

Beachtung des sonderpädagogischen Förderplans 

unterrichtet.)

1.4 Kompetenzorientiert Leistungen bewerten

Bei einem kompetenzorientierten Unterricht ergibt sich, 

dass die Leistungsbewertung auf den Nachweis der 

angestrebten Kompetenzen abzielt (siehe I 3, S. 9 und 

II 5, S. 22). Leistungen werden an Kriterien orientiert 

bewertet, die sich in den Anforderungsebenen und in 

den Anforderungsbereichen unterscheiden. Hierzu ist 

zu jeder Aufgabe ein Erwartungshorizont zu definieren. 

Grundsätzlich stellt sich die Frage, wie Leistungsüber-

prüfungen je nach Anforderungsebene, nach Anfor-

derungsbereich und Ziel gestaltet werden können. Es 

bieten sich verschiedene Aufgabenformate an, wie zum 

Beispiel Multiple-Choice, Richtig-Falsch-Aufgaben oder 

offene Aufgabenstellungen (siehe oben). 

Bei der Leistungsbewertung können verschiedene Hilfs-

mittel, wie Tippkarten, Zusatzinformationen, Wortlisten 

und andere zum Einsatz kommen. 

1.5 Durchgängige Sprachbildung 

Der Verbraucherbildungsunterricht leistet über alle 

Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I hinweg einen 

wichtigen Beitrag zur durchgängigen Sprachbildung. Im 

fachlichen Umgang mit der Vielfalt sprachgebundener 

Quellen (zum Beispiel Sachtexte,  Rezepte, Tabellen und 

Grafiken) erwerben die Schülerinnen und Schüler Kom-

petenzen zur Erschließung linearer und nichtlinearer 

Texte in allen Lernfeldern.

In diesen Zusammenhängen erweitern die Schülerinnen 

und Schüler ihren Wortschatz in fachlicher Hinsicht, 

lernen aber auch sprachliche Gestaltungsmittel zur 

Ausbildung und Differenzierung der Erschließungs-, 

Kommunikations-, Reflexions- und Urteilskompetenz 

kennen und anzuwenden, um als Verbraucherin oder als 

Verbraucher mündig zu handeln. Die Operatoren der 
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Kompetenzerwartungen (wie zum Beispiel beschreiben, 

erläutern, analysieren oder bewerten; weitere siehe FA 

III, S.24 f) heben die Wichtigkeit sprachlicher Fähigkei-

ten in allen Anforderungsebenen und -bereichen hervor.

Besonderes Gewicht kommt der sprachlichen Begrün-

dung von Konsumentscheidungen sowie der Reflexion 

von Haltungen in der mündlichen Kommunikation im 

Unterricht zu.

Die Einübung in gemeinschaftliches Handeln als ein 

Prinzip der Handlungsorientierung fördert eine komplexe 

sprachliche Handlungsfähigkeit sowie eine wertschätzen-

de Kommunikation. Diese umfassenden und komplexen 

sprachlichen Kompetenzen erwerben die Schülerinnen 

und Schüler jedoch nicht ad hoc, sondern nur durch kon-

tinuierliche Sprachbildung und eine durchweg sprach-

sensible Gestaltung des Verbraucherbildungsunterrichts. 

Voraussetzung dafür ist zunächst ein grundsätzliches 

Bewusstsein seitens der Lehrkraft über die Sprachebe-

nen der Alltags- und Bildungssprache und deren unter-

schiedliche Kennzeichen sowie über die Fachsprache des 

Unterrichts mit ihrer vermittelnden Funktion.

Praktisch lassen sich zum Beispiel folgende Aspekte für 

sprachsensiblen Verbraucherbildungsunterricht beachten:

· Die Lehrkraft tritt als sprachliches Vorbild auf.

· Operatoren können bewusst eingeführt, mit der jewei-

ligen Aktivität direkt verbunden und durch Visualisie-

rungen nachhaltig gesichert werden.

· Die aus dem Fremdsprachenunterricht bekannte 

Wortschatzarbeit kann auch im Fachunterricht dienlich 

sein: Die im Fachcurriculum vereinbarte Fachtermini 

werden gezielt eingeführt und durch das Erstellen von 

Glossaren oder Lexikoneinträgen im Heft oder Hefter 

so gesichert, dass die Schülerinnen und Schüler über 

die Einzelstunde oder Unterrichtseinheit hinaus darauf 

zugreifen können.

· Bei der Arbeit mit Texten ist es gut möglich, beispiel-

weise Texte in einfacher Sprache mit kürzeren Sätzen 

und weniger komplexen Satzstrukturen zu nutzen. 

· Bei der Erarbeitung von Sachtexten können die 

Schülerinnen und Schüler bekannte Lesestrategien, 

wie beispielweise den „Textknacker“ oder „Wissens-

wertes markieren“ bewusst auch im Verbraucherbil-

dungsunterricht verwenden. Hilfreich ist der Lese-

streifen - Texte kritisch lesen (siehe Link https://nzl.

lernnetz.de/index.php/lesestrategien.html) und im 

Fachportal.SH.  

· Verfassen Schülerinnen und Schüler eigene Texte, 

kann die Lehrkraft je nach Bedarf Wortlisten, ein Wort-

gerüst, Satzmuster oder Satzbausteine als Hilfestellung 

(Scaffolding) anbieten.

· Im Unterrichtsgespräch kann die Lehrkraft vorbe-

reitend den Schülerinnen und Schülern ein Repertoire 

an Satzmustern anbieten, während des Unterrichts 

Gliederungspunkte stärker herausstellen und gege-

benenfalls komplexe Sachverhalte begleitend visua-

lisieren oder diese durch die Lernenden visualisieren 

lassen. 

1.6 Medienbildung

Medien sind Bestandteil aller Lebensbereiche. Gera-

de die zunehmende Digitalisierung und Vernetzung 

unserer Gesellschaft macht Medienbildung zu einem 

bedeutsamen Gegenstand des Verbraucherbildungsun-

terrichts. Digitale Kommunikation und Medien gehören 

heute selbstverständlich zum Alltag der Schülerinnen 

und Schüler. Die Orientierung an der Lebenswelt der 

Lernenden (Subjektorientierung) ist ein didaktisches 

Prinzip des Verbraucherbildungsunterrichts (siehe 

Fachanforderungen II 1.3 Didaktische Leitlinien, S. 12).

Dieser hat die Aufgabe, die Heranwachsenden in die 

Lage zu versetzen, Entscheidungen als Konsumentinnen 

und Konsumenten selbstbestimmt, gesundheitsför-

dernd, qualitätsorientiert, nachhaltig und sozial ver-

antwortlich zu treffen und umzusetzen. Deshalb sind 

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I
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der Einsatz und die kritische Reflexion digitaler Medien 

unverzichtbar.

Im Verbraucherbildungsunterricht erwerben die Schüle-

rinnen und Schüler auf der Basis von medienrelevantem 

Orientierungswissen die Fähigkeit, Auswirkungen der 

digitalen Medien auf das eigene Leben zu reflektieren 

und einen verantwortungsbewussten Umgang mit die-

sen zu entwickeln.

Die Schülerinnen und Schüler erschließen fachre- 

levante Inhalte aus unterschiedlichen Medientypen 

(z. B. Text, Bild, Film) und -quellen (z. B. Printmedien, 

Internet, Video, Audio). Der Einsatz digitaler Medien 

kann im Verbraucherbildungsunterricht die Umset-

zung der sechs Kompetenzbereiche der KMK-Strategie 

„Bildung in der digitalen Welt“ und die „Ergänzung zu 

den Fachanforderungen Medienkompetenz - Lernen mit 

digitalen Medien“ des IQSH sowie die Arbeitsmöglich-

keiten für das Fach Verbraucherbildung). Insbesondere 

die dort aufgeführten Kompetenzbereiche „Schützen 

und sicher agieren“ sowie „Analysieren und Reflektie-

ren“ sind Unterrichtsinhalte des Lernfeldes Rolle als 

Verbraucherin/Verbraucher.

Maßgeblich für die Zulässigkeit von Online-Diensten 

und Apps in der Schule ist §127 des Schulgesetzes 

Schleswig-Holstein. Gemäß diesen müssen Lehr- und 

Lernmittel zur Erreichung der pädagogischen Ziele der 

Schule geeignet sein und der Erfüllung des Bildungs-

auftrages der einzelnen Schulart dienen. Sie dürfen 

allgemeinen Verfassungsgrundsätzen und Rechtsvor-

schriften nicht widersprechen.

Dies ist für jedes Lehr- beziehungsweise Lernmittel im 

Einzelnen von der jeweiligen Fachkonferenz zu beraten 

und zu entscheiden (§ 66 Abs. 3 Nr. 6 Schulgesetz). 

Besondere Vorsicht ist grundsätzlich bei der Auswahl 

solcher Apps und Dienste privater (nicht-öffentlicher) 

Anbieter geboten, bei denen die Nutzer personenbe-

zogene Daten, wie z. B. ihren Namen, angeben müssen.  

Bei Foto- und Filmaufnahmen (beispielsweise bei der 

Produktion von Video-Clips oder Erklärvideos) ist si-

cherzustellen, dass eine Verletzung der Persönlichkeits-

rechte von Schülerinnen oder Schülern und gegebenen-

falls anderen Personen ausgeschlossen wird.

In folgender Tabelle sind Arbeitsmöglichkeiten für das 

Fach Verbraucherbildung den sechs Kompetenzberei-

chen zum Umgang mit digitalen Medien zugeordnet.
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Kompetenzbereiche Arbeitsmöglichkeiten im Fach Beispiele

K 1 
Suchen,  
Verarbeiten  
und  
Aufbewahren

Suchstrategien entwerfen und anwenden 
sowie verschiedene digitale Quellen und 
Medien reflektiert nutzen

Im Internet suchen und recherchieren, Infor-
mationen, Daten und Quellen analysieren 
und kritisch bewerten.

 
Eine Sammlung relevanter Quellen zu ver-
schiedenen Themenbereichen erstellen.

Suchergebnisse strukturiert zusammenfüh-
ren und geordnet abspeichern

z. B. Schritt-für-Schritt-Anleitungen, Erklär-
filme suchen und nutzen, verschiedene 
Informationen zur Verbraucherbildung finden 
und nutzen (z. B. Seiten der Verbraucherzen-
tralen, des Bundeszentrums für Ernährung, 
des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft o. a. m)

zu verschiedenen Themen der Verbraucher-
bildung, Favoritenlisten (z. B. zum Thema 
Nachhaltigkeit)

z. B. Fotos von Speisen sammeln und 
aufbewahren, digitales Kochbuch auf dem 
eigenen Smartphone oder Tablet erstellen

K 2 
Kommunizieren  
und  
Kooperieren

soziale Netzwerke  und Messengerdienste 
verantwortungsvoll nutzen und die Regeln 
der Online-Kommunikation kennen und 
beachten

sich mittels Medien vernetzen und kommu-
nizieren

öffentliche und private Dienste nutzen

z. B. Profile erstellen, Profile beurteilen, 
Blogs untersuchen und erstellen

Regeln der Online-Kommunikation 
anwenden

z. B. Online-Shopping, Online-Banking

K 3 
Produzieren  
und  
Präsentieren

technische Bearbeitungswerkzeuge kennen 
und anwenden (z. B. Videoschnitt-, Präsenta-
tions- oder Tabellenkalkulationsprogramme) 

eine Produktion planen, gestalten und prä-
sentieren

Rechtliche Vorgaben beachten (Urheber-
recht, Persönlichkeitsrechte, geistiges 
Eigentum)

Chancen und Risiken sowie rechtliche 
Grundlagen im Umgang mit Medien

z. B. Rollenspiele zu verschiedenen Prob-
lemsituationen filmen (Konfliktsituation, 
Zivilcourage, Einkaufssituation u. a. m.) 
Datenschutz beachten

Erklärfilme erstellen (z. B. zu Treibhausef-
fekt, Müll), Schritt-für-Schritt-Anleitungen 
erstellen (z. B. als Stop-Motion-Filme)

z. B. Präsentationen zu Umfragen erstellen, 
Tabellenkalkulationen zur Erstellung eines 
Haushaltsbuches anwenden

Welche Bilder/Fotos darf ich teilen? Herun-
terladen von Musik 

Datenschutz, Datensicherheit

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite »

I I  LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I
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Kompetenzbereiche Arbeitsmöglichkeiten im Fach Beispiele

K 4 
Schützen  
und  
sicher agieren

Persönliche Daten und Privatsphäre schüt-
zen

die eigene Gesundheit schützen und Sucht-
gefahren vermeiden

Sicherheitseinstellungen, Risiken kennen, 
Regeln zum Schutz der eigenen Daten, Per-
sönlichkeitsrechte Dritter einhalten, Verhal-
ten in Chatrooms

 
das eigene Smartphone reflektiert nutzen, 
Nutzungszeiten

problematische Inhalte (z. B. Umgang mit 
Sexting, Gewaltdarstellungen, Cybermob-
bing)

K 5 
Problemlösen  
und Handeln

digitale Werkzeuge nutzen und auftretende 
technische Probleme selbstständig lösen

digitale Anwendungen selbstständig be-
darfsgerecht auswählen und nutzen

z. B. bei der Erstellung von Erklärvideos

 
Apps und Programme zur Erstellung von Fil-
men, Apps zur Resteverwertung (Zu gut für 
die Tonne BMEL, zur Ernährungspyramide 
(Was ich esse, BZfE u. a.)

K 6 
Analysieren  
und  
Reflektieren

Wirkung und Einfluss medialer Produkte auf 
die Gesellschaft und das eigene Handeln 
bewerten

Chancen und Risiken des Mediengebrauchs 
erkennen und reflektieren

 
sich sicher in virtuellen Räumen bewegen 
und Möglichkeiten und Gefahren realistisch 
bewerten

Werbung (im Internet) erkennen und analy-
sieren, Entwicklung von Schönheitsidealen 
durch Medien analysieren und reflektieren

Informationsquellen kritisch beurteilen, 
eigenen Mediengebrauch reflektieren und 
modifizieren

Verhalten in Chatrooms, Online-Shopping, 
Online-Banking, Datenschutz, Sicherheits-
einstellungen

In der Mediathek des IQSH können Lehrkräfte kostenlos auf digitale Medien auch für das Fach Verbraucherbildung 

zugreifen. Soweit möglich, sind die in den Beispielen genannten Medien dort zu finden: 

www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/IQSH/Startseite/Fachanforderungen/mediathekAbsprung.html

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I
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2.4  Ideenbörse:

Die bereits in den Fachanforderungen aufgeführten Tabellen sind hier um Themen und Material ergänzt.

Rolle als Verbraucherin / Verbraucher

Kompetenzen Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Das eigene Konsumver-
halten kritisch analysie-
ren, reflektieren und 
differenziert begründen.

– Wann bin ich Verbrauche-
rin/Verbraucher?

– Was bedeutet es, „Ver-
braucherin/Verbraucher“ 
zu sein?

– Konsumverhalten

– Konsumentscheidungen

 

– Medien und Medieninhalte

– ...

s. a. Verbi-Spiel im Anhang Spielfeld Kopiervorlagen s. 
a. Fachportal.SH 
 
 
Auswertung von Daten: Grafiken, Tabellen …

Einflussfaktoren (Werbung, Verbraucherfallen, Grup-
penzwänge, Einfluss von Personen des sozialen Umfel-
des ...), So schmeckt mir Werbung, BZfE

Kriterienlisten vorgeben bzw. erarbeiten lassen

Supermarktrallye, Einkauf

Tragweite der Handlungen im WWW (z. B. Soziale 
Netzwerke) 

Sheeplive (Cartoons), www.sheeplive.eu/

bpb: Entscheidung im Unterricht, Privates im Netz?, 2010

Datenschutz

Der kleine Webcoach Klasse 3/4, Klett

Medienwelten 1/2, Westermann

JIM-Studie

Produktinformationen 
beschaffen und erfassen 
sowie Produkte umfas-
send und differenziert an- 
hand selbst erarbeiteter 
Kriterien bewerten.

– Prüf– und Qualitätssiegel

– Warentests

– Unabhängige und gemein-
nützige Verbraucherorga-
nisationen 

– ...

Siegel

Qualitätsfächer des BZfE

Methodenbaustein Schülerwarentest (3709), BZfE, 
kostenloser Download 
 
BZfE: Lebensmittelkennzeichnung - Basics- Ein Unter-
richtsbaustein - für die Klassen 9-10

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I
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II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

2 Unterrichtsbeispiele zur Verdeutlichung der didaktischen Leitlinien

Kompetenzen Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Verbraucherrechte und 
–pflichten selbstständig 
und umfassend recher-
chieren und gegenüber 
Anbietern und Institu-
tionen reflektiert und 
selbstbestimmt agieren 
können.

– Verbraucherrechte und 
-pflichten

 
 
 
 
 
 
 

– Verbraucherorganisationen

 

– Märkte analysieren und 
reflektieren

– ...

Verträge: 

VZ Bausteine „Verträge und Verbraucherschutz“(Kon-
sequenzen aus der Geschäftsfähigkeit, Vertragsfrei-
heit, Vertragsbindung) im Rahmen unterschiedlicher 
Verträge (z. B. Kauf-, Ausbildungs-, Mietvertrag), 
Voraussetzungen für das Zustandekommen von Kauf-
verträgen

Rücktrittsmöglichkeiten, Gewährleistungsansprüche, 
Garantie 
 
www.verbraucherbildung.de

außerschulischer Lernort: örtliche Verbraucherzentralen

Als Verbraucherin/Verbraucher im Netz, Welche Be-
sonderheiten gelten hier? (s. a. Klick-safe, Internt-ABC)

Verbraucherfallen (s. a. BZfE: Einkaufsfalle Super-
markt), Abzocke, Onlineshopping, soziale Netzwerke 
(s. a. netzdurchblick.de: Check dein Profil bevor es 
andere tun), Urheberrecht, Datenschutz, Gaming, 
Mobil im Netz

Reichweite und Handlungsmöglichkeiten als Konsu-
mentin/Konsument

Interessen von Verbraucherin/Verbraucher gegenüber 
Anbieterinteressen

Marktmacht von Verbraucherinnen/Verbrauchern und 
ihre Grenzen

Verbraucherschutz, Jugendschutz

Rechte von Verbraucherinnen/Verbrauchern

regionale Verbraucherorganisationen

Internetrecherchen

Die Rolle von Kindern und Jugendlichen als Ziel-
gruppe von Unternehmen und als Adressatinnen und 
Adressaten von Werbung
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I I  LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

2 Unterrichtsbeispiele zur Verdeutlichung der didaktischen Leitlinien

Wirtschaftliche und nachhaltige Lebensführung

Kompetenzen Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Komplexe Abläufe, 
Zusammenhänge und 
Strukturen in Gesell-
schaft und Wirtschaft er-
kennen und differenziert 
analysieren sowie daraus 
begründet Konsequen-
zen für das eigene Han-
deln ableiten.

– Lebensstil und Konsumge-
wohnheiten im globalen,  
regionalen und familiären 
Zusammenhang

– Der kritische und strate-
gische Konsument

– Strukturwandel in Familie 
und Wirtschaft

– ...

Internethandel

Abhängigkeiten vom Internet und von der Technik, 
„Skandale“, historisch 
 
 
Alternativen zum Neukauf von Produkten (z. B. 
Tauschen, Teilen, Leihen, Second Hand, Reparatur, 
Eigenproduktion)

Eigenes Konsum- und 
Alltagshandeln auf der 
Grundlage von Nach-
haltigkeit umfassend 
analysieren und ver-
antwortungsbewusst 
handeln.

– Ökologischer Fußabdruck

– Ökonomisches und ökolo-
gisches Handeln

– Ökobilanz

– Der kritische Konsument

– …

www.latschlatsch.de, Fair Future, Der Ökologische 
Fußabdruck, Unterrichtsmaterialien für die Klassen 
8-12, Multivision (Hg.), pdf

Welthaus Bielefeld: Klimabags, Kakaobag etc. (Unter-
richtsmaterial)

Fritten for future, BZfE, (Videoclip)

Was hat mein Essen mit dem Klima zu tun, 3659 BZfE 
Klasse 9-10

Bio vs. konventionelle Landwirtschaft

saisonal & regional (Regionale Lebensmittel, 
www.bzfe.de/inhalt/regionale-lebensmittel-560.html), 
Fairtrade (s. a. Fair Trade Deutschland, Powerpoint-Ka-
raoke, Film „Schuften für Schokolade“, youtube s. 
Fachportal

Film: „Agraprofit“, youtube (Jahrgangsstufen 9 und 10)

Abfallvermeidung

Recycling, Lebensmittelverschwendung (App: Beste 
Reste, Zu gut für die Tonne), Restekochen, Lagerung

Material: Bildung für nachhaltigen Konsum durch 
Achtsamkeitstraining (BINKA, Berlin)

Massentierhaltung

Saisonkalender z. B. als App von der BZfE

Quer durch Deutschland und Europa – z. B. die Jo-
gurtherstellung

Aid: Expedition Haushalt, Alltagskompetenzen für 
Kinder, 2010

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite »
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Kompetenzen Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Prinzipien und Möglich-
keiten des Finanz- und 
Vorsorgemanagements 
kennen und kritisch 
anwenden.

– Einnahmen und Ausgaben

– Vorsorge
– ...

VZ Baustein „Umgang mit dem  Taschengeld“ , Handy

VZ Bausteine „Girokonto und Zahlungsverkehr“ (Wahl 
des Girokontos, Kontoeröffnung, bargeldloses Zahlen, 
Bankkarten, Onlinebanking, Folgen einer Kontoüber-
ziehung)

Sparen

bpb: Entscheidung im Unterricht, Schon wieder pleite, 
2012

Schuldenprävention (s. a. Schuldnerberatung, Spiel: 1 
x 1 Augen auf im Geldverkehr) 

Verschuldung vs. Überschuldung und deren Ursachen 
mit Blick auf Jugendliche und junge Erwachsene

Versicherungen, My finance Coach   

Vericherungspoker, vzbv   

II  LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

2 Unterrichtsbeispiele zur Verdeutlichung der didaktischen Leitlinien
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Lebensführung als Potenzial

Kompetenzen Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Die Vielfalt der individu-
ellen und gesellschaftli-
chen Ressourcen umfas-
send und differenziert 
erkennen und nutzen.

– Individuelle und gesell-
schaftliche Ressourcen

 
 

– Haushalts-, Familien und 
Selbstmanagement

– Kinder- und Jugendrecht
– Lebensstile
– ...

Bildung

Lebenszyklus

Achtsamkeitstraining (Kaltwasser, Vera:  Achtsamkeit 
in der Schule);  Rechtschaffen) Daniel: Die achtsame 
Schule

Glücksunterricht (Fritz-Schubert, Ernst: Schulfach 
Glück; Brokemper, Peter: Glück)

Kooperative Abenteuerspiele, Erlebnispädagogik

Erwachsenwerden (Pro Familia: Babypuppenprojekt)

Humanvermögen

Verantwortung für das 
eigene Handeln und das 
Leben in der Gemein-
schaft initiativ überneh-
men.

– Umgang mit Konflikten 

– Gleichstellung, Diversität

– Du und ich als Teil der 
Gesellschaft

– nachhaltige Wirtschafts– 
und Konsumformen

– ...

Kommunikation (Schulz von Thun: 4-Seiten- Modell), 
Rosenberg, Gewaltfreie Kommunikation

Konfliktstrategien

Zivilcourage (s. a. Fächerportal s. II 3.6), Film: „Netzan-
griff“, 44 Min. 

Projekt Medien-Knigge

bpb: Entscheidung im Unterricht, Eine Frage der 
Ehre? Respekt, 2011

Ehrenamt

Sozialverantwortung

Einfluss und Tragweite 
der eigenen Entschei-
dungen für sich und 
andere erkennen und 
differenziert begrün-
den.

– Lebensplanung und Ge-
staltung

– ...

Zukunftsplanung

Ressourcen 

Lebenskompetenz

Achtsamkeit und Anerkennung, BZfG

Kann ich die Welt retten?, Verlag an der Ruhr

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

2 Unterrichtsbeispiele zur Verdeutlichung der didaktischen Leitlinien
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Esskultur und Technik der Nahrungszubereitung

Kompetenz Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Mahlzeiten selbststän-
dig situations- und all-
tagsgerecht planen und 
herstellen, dabei Techni-
ken der Nahrungszube-
reitung kennen, verste-
hen, reflektieren und  
anwenden.

– Arbeitsteilung, -planung 
und -organisation,

– sachgerechter Umgang mit 
Lebensmitteln, Arbeitsma-
terialien und Werkstoffen,

– Grundtechniken und -re-
zepte,

– Lebensmittelauswahl, 
-qualität und -sicherheit

– ...

verschiedene Techniken der Nahrungszubereitung 
(Schneidetechniken, Gartechniken (z.B. Schneidetech-
niken, Gartechniken Dünsten, Backen ...), Milch kochen 
(s. a. aid-Küchenkartei oder Klett-Kartei zur Nahrungs-
zubereitung)

BZfE: SchmeXperten (Reflexionsbogen, s.  III Anhang)

richtige Lagerung von Lebensmitteln

Hygiene, Sicherheit

Tierwohlaspekte

Bioprodukte

Regionale Produkte

Heimatliche Gerichte

Empfehlungen für den Einkauf (s. III Anhang)

SchmeXperten: Kooperation mit den LandFrauen 
möglich

Ess- und Tischkulturen 
differenziert kennen 
und anwenden.

– Ess– und Tischkulturen 
– ästhetisch-kulinarische 

Speisengestaltung
– ...

Finger Food

Veggie-Ernährung

s. a. SchmeXperten: Esskultur

Restauranttisch BZfE

Lebensmittel und Pro-
dukte durch Sinnesprü-
fung mit eigenen Krite-
rien unterscheiden und 
erkennen sowie dies für 
die eigene Ernährung 
kritisch nutzen.

– SinnExperimente

– Kräuter und Gewürze 

– ...

SinnExperimente (0050), BZfE 

Beschreibungshilfen für Sinneseindrücke

Mindesthaltbarkeitsdatum vs. Verbrauchsdatum

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

2 Unterrichtsbeispiele zur Verdeutlichung der didaktischen Leitlinien
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Ernährung und Gesundheitsförderung  

Kompetenzen Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Die eigene Essbiogra-
fie umfassend kennen, 
reflektieren und diese 
für das weitere Essver-
halten nutzen.

– Essen und Identität

 
 

– Essgewohnheiten

– Gastlichkeit
– …

Soziokulturelle Wurzeln der eigenen Essbiografie  z. B. 
Vorlieben, Abneigungen

individuelle Essmuster;  Essen unterwegs und zu Hau-
se; Genussfähigkeit

Einkaufs- und Essgewohnheiten, z. B. Konsum zucker-
haltiger Produkte (z. B. Getränke)

BZfE: SchmeXperten: Tagebuch, Sinnesschulung

Den Zusammenhang 
von Ernährung und Ge-
sundheit erkennen und 
Verantwortung für die 
eigene Gesunderhal-
tung übernehmen.

– Ernährungsempfehlungen 
und deren Vermittlungs-
modelle

– Empfehlungen für die 
Schulverpflegung (DGE)

– Prävention und Gesund-
heitsförderung

 

– Welternährung

– nachhaltige Ernährung

– Ernährungsformen
– ...

Vermittlungsmodelle (z. B. BZfE (aid-)Pyramide, ausge-
wogene Ernährung)

App vom BZfE: Was ich esse

BMEL: Servicebox für gutes Schulessen, 
www.macht-dampf.de 

Inhaltsstoffe und deren Bedeutung,  Zusatzstoffe (s. a. 
Bundesinstitut für Risikobewertung; Deutsches Zusatzstoff-
museum Hamburg: Zusatzstoffe Lexikon online s. II 3.4)

Convenience-, Fast Food  und Alternativen 
Nahrungs- und Genussmittel

Gentechnik (GVO)

Bewegung (Tagebuch)

Dem Zucker auf der Spur, BZfE

Energy-Drinks, www.bzfe.de/inhalt/energy-drinks-561.html

Hülsenfrüchte: www.bzfe.de/inhalt/warum-sind- 
huelsenfruechte-so-wertvoll-35722.html

Mangel-/Überernährung

Wertigkeit der Nahrung

App vom BZfE: Saisonkalender

Vegetarier, Verganer etc.

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite »
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Kompetenzen Mögliche Themen und Inhalte Hinweise

Einfluss von Essen, Er-
nährung und Bewegung 
für ein positives Selbst-
konzept erkennen.

– Körperbilder
– Selbstwertgefühl
–  Essstörungen
– …

Körperbewusstsein, Körperkult, Schönheit

Entsprechende Filme, Sport, Fitness …

www.bkk-bauchgefuehl.de, neu ab 2020

Bildungsserver Berlin Brandenburg, Material „Durch 
dick und dünn“

Landesanstalt für Medien NRW, TV.Profiler - Eine Un-
terrichtsstunde zu Germanys next Topmodell

Planet Schule; Der Feind auf meinem Teller - Mager-
sucht

z. B. Krapp und Gutknecht, Körperbewusstein - Kör-
perkult - Schönheit?

Aid: Schlankheitsideal, Baustein für einen schüler- 
und handlungsorientierten Unterricht in der 7. bis 10. 
Klasse, 2007

Nahrungsergänzung kritisch betrachten

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I

2 Unterrichtsbeispiele zur Verdeutlichung der didaktischen Leitlinien
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3 Fachcurriculum für den Kernunterricht 

Ziel des schulischen Fachcurriculums ist es, durch ge-

meinsame Absprachen aller beteiligten Verbraucherbil-

dungslehrkräfte über den anzustrebenden Kompeten-

zerwerb ein koordiniertes, vergleichbares, quantitativ 

und qualitativ abgesichertes verbindliches Vorgehen zu 

erreichen (siehe Fachanforderungen I 1, S. 5). Dabei ist 

die konkrete Verteilung der Wochenstunden der Kontin-

gentstundentafel entsprechend auf die Jahrgangsstu-

fen zu berücksichtigen. 

Möglich ist es, das schulinterne Fachcurriculum aufstei-

gend zu entwickeln. Dazu werden die Unterrichtsein-

heiten unter Berücksichtigung der geforderten Aspekte  

(siehe Fachanforderungen II 4, S. 21) gesammelt und 

anderen Fachlehrkräften zur Verfügung gestellt.

Innerhalb dieses Rahmens hat die einzelne Lehrkraft 

Gestaltungsspielraum, um die individuellen Vorausset-

zungen und Gegebenheiten der jeweiligen Lerngruppe 

angemessen zu berücksichtigen. Dazu gehören zum 

Beispiel die Zusammensetzung der Lerngruppe (klas-

senübergreifend oder jahrgangsübergreifend) und die 

Differenzierungsmaßnahmen im Rahmen der individuel-

len Förderung.

Die nachfolgenden Tabellen bieten exemplarisch pro 

Jahrgangsstufe zwei Beispiele für eine mögliche Ge-

staltung des schulinternen Fachcurriculums, und damit 

einhergehend die Umsetzung, im Unterricht an.

Es schließt sich eine Matrix als Vorlage und Strukturie-

rungshilfe für die Erstellung eines schulinternen Fach-

curriculums an. 

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I
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3 Fachcurriculum für den Kernunterricht
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Außerschulische  Lernorte im Fach Verbraucherbildung

Außerschulische Lernorte sind so zu wählen, dass sie 

dem Beutelsbacher Konsens entsprechen.

Beispiele und rechtliche Grundlagen siehe:   

www.schleswig-holstein.de/DE/Themen/A/ 

ausserschulisches_lernen.html

Weitere Lernorte für das Fach Verbraucherbildung sind 

u. a.: Verbraucherzentralen, Messen: z. B. „Internatio-

nale Grüne Woche“ (Berlin) und „Du und deine Welt“ 

(Hamburg), Einkaufstätten der näheren Umgebung etc.

Hinweise zur Sicherheit und Raumausstattung im Fach 

Verbraucherbildung

Hilfreiche Informationen zur Sicherheit und zur Rau-

mausstattung im Fach Verbraucherbildung liefert die 

Broschüre „Lebensmittel- und Textilverarbeitung, Ein 

Handbuch für Lehrkräfte, GUV-SI 8042), München, 1997

siehe: www.arbeitsschutz-schulen-nds.de/fileadmin/ 

Dateien/Berufsbezogene_Themen/Technik/Dokumente/ 

guv_si_8042_lebensmittel%26textil.pdf

II LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN FACH VERBRAUCHERBILDUNG SEKUNDARSTUFE I
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Glossar

Lesehinweise: Weitestgehend ist das alphabetische Ordnungssystem eingehalten; dort wo es sinnvoll erschien, sind 

Ausnahmen gemacht.

Begriff Erklärung

Achtsamkeitstraining Dem Leben beobachtend und  nicht wertend begegnen und dabei z. B. den Umgang 
mit sich, eigene Gewohnheiten oder den Umgang mit Widerständen in einer wert-
schätzenden Haltung  erforschen.

Alltagskompetenzen Alltagskompetenzen umfassen individuelle, zwischenmenschliche, kognitive und 
körperliche Fähigkeiten und Kompetenzen, die es dem Menschen ermöglichen, das 
eigene Leben zu meistern und zu gestalten, sowie Kraft zu entwickeln, mit Verände-
rungen zu leben und Veränderungen in ihrer Umwelt herbeizuführen. (Witteriede, H. 
2010, Glossar)

Ästhetisch-kulinarische
Bildung

Durch die sinnliche Wahrnehmung erarbeitetes Basiswissen über Nahrungsmittel 
und Speisen, vermittelt Einsicht in die kulturstiftende Bedeutung von Kochen, Ge-
schmack und Gastlichkeit. Dem Ästhetischen und Kulinarischen gemeinsam ist der 
Genuss.

BZfE Bundeszentrale für Ernährung, ehemals aid

Essbiografie Essmuster und -gewohnheiten entstehen im Lebenslauf. Als Methode verstanden 
analysiert und beschreibt die Essbiografie Herkunft und Entwicklung dieser Muster 
und Gewohnheiten.

Essgeschichte historische Zusammenhänge zum Thema Essen

Essen als Mittel zur
Kommunikation

„Essen ist reden mit anderen Mitteln“, denn es wird nicht nur beim Essen kommu-
niziert, auch die Wahl von Nahrung und Speisen bis hin zu ihrer Verweigerung sind 
Mittel des individuellen Ausdrucks.

Essgewohnheit typische, unreflektierte, alltägliche Verhaltensweisen

Esskultur Darunter versteht man die Weitergabe von Wissen, Techniken und Bräuchen zum 
Thema Nahrung, Speisen und Mahlzeiten von Generation zu Generation.

Essmuster Essmuster sind wiederkehrende Regeln kommunikativer Strukturen, die sich im 
Essverhalten ausdrücken. In Anlehnung an die Sprachwissenschaften geht es um Be-
deutung, Bedeutungszusammenhang und den praktischen Nutzen von Mitteln des 
Ausdrucks im Vorgang des Essens. (s. a. Essen als Mittel der Kommunikation)

Essprotokoll Eine Zusammenstellung alltäglicher Essgewohnheiten mit dem Ziel zu erfassen, was, 
wann, wie, wo, wie viel, warum und mit wem gegessen wurde.

Essverhalten Gesamtheit der täglichen Umsetzung von Wissen und Können in Bezug auf Nahrung 
und Ernährung

III Anhang

III ANHANG

Glossar
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III ANHANG

Glossar

Begriff Erklärung

Glücksunterricht Ernst Fritz-Schubert entwickelte 2007 ein Curriculum mit der Aufgabe Lebenskom-
petenz, Lebensfreude und Persönlichkeitsentwicklung zu fördern.

GVO Gentechnisch veränderte Organismen

Handlungsprodukte Handlungsprodukte können Plakate, Lerntagebücher, Ratespiele zu Unterrichtsinhal-
ten, zubereitete Speisen etc. sein.

Humanvermögen Das Humanvermögen umfasst die Vermittlung von Fähigkeiten zur Alltagsbewälti-
gung, das heißt den Aufbau von grundlegenden Daseinskompetenzen zur Lebens-
führung als Ganzes sowie jene Befähigungen, die zur Lösung qualifizierter gesell-
schaftlicher Aufgaben in einer arbeitsteilig organisierten Wirtschaftsgesellschaft 
erforderlich sind. (vgl., Meier 2003, S. 36)

Jugendschutz Rechtliche Regelungen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor gesundheitli-
chen, sittlichen und sonstigen Gefahren

Konsumgesellschaft Aspekte moderner Lebensstile in industrialisierten Staaten, die durch Überfluss, 
Wohlstand und eine Wegwerfmentalität geprägt sind

Lebenskompetenz Lebenskompetenzen umfassen soziale, emotionale und kognitive Fähigkeiten. 
Lebenskompetent zu sein bedeutet, sich selbst zu kennen und zu mögen, sich in 
andere hineinzufühlen, kritisch und kreativ zu denken, erfolgreich zu kommunizieren 
und Beziehungen zu fühlen, Entscheidungen durchdacht zu treffen, Probleme lösen 
zu können sowie Gefühle und Stress zu bewältigen.

(interkulturelle)
Lebensstile

Struktur und Form der Lebensorganisation einer Person, die sich in Alltagsroutinen, 
Symbolen und Verhaltensmustern ausdrückt. In der Postmoderne finden sich im ein-
zelnen Menschen verschiedene Lebensstile, die auch durch interkulturelle Erfahrun-
gen geprägt sind.

Lerntagebuch Niederschrift über den eigenen Lernzuwachs, der bisher erreicht wurde und Lernde-
fizite, die aufgearbeitet werden müssen.

Nachhaltigkeit eine dauerhaft umweltgerechte, zukunfts- und sozialverträgliche Entwicklung

Nachhaltige Ernährung Nachhaltige Ernährungsweisen haben geringe Auswirkungen auf die Umwelt, tragen 
zur Lebensmittel- und Ernährungssicherung bei und ermöglichen heutigen und 
zukünftigen Generationen ein gesundes Leben.

Ökobilanz systematische Analyse der Umweltwirkungen von Produkten (Produktion, Nutzungs-
phase, Entsorgung)

Ökologischer
Fußabdruck

Als ökologische Fußabdruck wird die Fläche auf der Erde verstanden, die notwendig 
ist, um den Lebensstil und Lebensstandard eines Menschen dauerhaft zu ermögli-
chen (Produktion und Verbrauch von Kleidung, Nahrung und Energie, sowie Berück-
sichtigung von Müllabbau und die Bindung von freigesetztem CO2).
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Glossar

Begriff Erklärung

Partizipation Teilhaben und Teilnehmen am gesellschaftlichen Leben

Produktkennzeichnung eine Zusammenstellung von Informationen und Hinweisen für Produkte und Dienst-
leistungen

Prüf- und
Qualitätssiegel

Kontrollierte Güte- und Qualitätszeichen, als grafische oder schriftliche Markierun-
gen an Produkten, die eine qualitative Vergleichsaussage ermöglichen.

Qualitätsfächer des BZfE Der Qualitätsfächer bündelt Kriterien zur Lebensmittelauswahl.

Ressourcen Wirtschaft: Rohstoffe aus der Umwelt (z. B. Wasser, saubere Luft, Boden, biologische 
Vielfalt etc.)

Psychologie: Fähigkeiten, Mittel eines Menschen (z. B. Fähigkeiten, Kompetenzen, 
Ideen, Ziele, Einstellungen, Selbstwirksamkeit etc.)

Salutogenese Die Salutognese bezieht sich auf Faktoren und Wechselwirkungen, die zur Entste-
hung und Erhaltung von Gesundheit führen.

Selbstkontrolle Selbstkontrolle bezeichnet die willentliche innere Kontrolle der eigenen Handlungen.

Selbstwirksamkeit Bezeichnet in der Psychologie die Erwartung aufgrund eigener Kompetenzen, ge-
wünschte Handlungen erfolgreich ausführen zu können.

Self monitoring Anpassung des Auftretens an die geforderte Situation

Sensorik Sensorische Prüfungen sind Messverfahren der Lebensmittelwissenschaft. Ausgebil-
dete Sensoriker messen und vergleichen mit ihren Sinnen Produktbeschaffenheiten 
wie z. B. Aussehen, Geruch, Geschmack und Konsistenz.

Sinnlichkeit Sinnlichkeit im Unterschied zur Sensorik erfasst immer die emotionale Reaktion des 
Menschen ausgelöst durch Riechen, Schmecken, Hören, Fühlen und Sehen.

Sinnexperimente Sinnexperimente ermöglichen einen Zugang zum Lerninhalt über verschiedene Sin-
neseindrücke mit dem Schwerpunkt, Sinnesfähigkeiten auszubilden und bedienen 
sich dabei der Methode naturwissenschaftlichen Experimentierens.

Verbraucherschutz Die Gesamtheit der Bestrebungen und Maßnahmen, die Menschen in ihrer Rolle als 
Verbraucherin/Verbraucher von Gütern und Dienstleistungen schützen sollen. Der 
Schutzbedarf beruht auf der Sicht, dass Verbraucher gegenüber Herstellern und 
Anbietern strukturell unterlegen sind.

Vollwerternährung Vollwerternährung ist eine nachhaltige Ernährungsform, die gesundheitliche, soziale 
und ökologische Aspekte berücksichtigt. Das Konzept basiert auf der Vollwertkost 
von W. Kollath.
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III ANHANG

Reflexionsbogen

Name:       Datum:           

Refl exionsbogen 
Wähle mindestens 3 Fragen aus und schreibe 
die Antworten in dein Portfolio. 

Was hast du 
gelernt? 
Was war für 
dich neu? 
Stelle eine 
Sache aus-
führlich dar.

Wie war die Zusam-
menarbeit in deinem 
Team? 

Was von dem, das du 
gelernt hast, machst 
du schon im Alltag so? 

Welches der 
Rezepte möchtest 
du zu Hause aus-
probieren? 
Mit welcher Vari-
ante oder für wen 
möchtest du es 
kochen?
 

Bei welchen 
Aufgaben 
brauchst du 
Hilfe?
 

Welche Fragen 
hast du noch? 

Was möchtest du 
noch dazu sagen? 

Was könnt ihr 
als Team in der 
nächsten Stunde 
besser machen? 
Wer muss was 
dafür tun? 

Welche Rolle hast 
du in deinem Team 
übernommen und 
wie gut hast du sie 
ausgefüllt? 

Was ist dir gut 
gelungen? 

Was nimmst 
du für deinen 
Alltag mit? 
Was möchtest 
du ändern? Was hat noch nicht 

so gut geklappt? 
Was kannst du beim 
nächsten Mal anders 
machen?  

©
 B

LE

Rückblick

Fragen 
zur Teamarbeit

offene 
Fragen

Ausblick

aus dem Unterrichtskonzept des Bundeszentrums für Ernährung 
„SchmExperten in der Lernküche“ (Bestell-Nr. 3980), © BLE

Name:       Datum:           

Refl exionsbogen 
Wähle mindestens 3 Fragen aus und schreibe 
die Antworten in dein Portfolio. 

Was hast du 
gelernt? 
Was war für 
dich neu? 
Stelle eine 
Sache aus-
führlich dar.

Wie war die Zusam-
menarbeit in deinem 
Team? 

Was von dem, das du 
gelernt hast, machst 
du schon im Alltag so? 

Welches der 
Rezepte möchtest 
du zu Hause aus-
probieren? 
Mit welcher Vari-
ante oder für wen 
möchtest du es 
kochen?
 

Bei welchen 
Aufgaben 
brauchst du 
Hilfe?
 

Welche Fragen 
hast du noch? 

Was möchtest du 
noch dazu sagen? 

Was könnt ihr 
als Team in der 
nächsten Stunde 
besser machen? 
Wer muss was 
dafür tun? 

Welche Rolle hast 
du in deinem Team 
übernommen und 
wie gut hast du sie 
ausgefüllt? 

Was ist dir gut 
gelungen? 

Was nimmst 
du für deinen 
Alltag mit? 
Was möchtest 
du ändern? Was hat noch nicht 

so gut geklappt? 
Was kannst du beim 
nächsten Mal anders 
machen?  

©
 B

LE

Rückblick

Fragen 
zur Teamarbeit

offene 
Fragen

Ausblick

aus dem Unterrichtskonzept des Bundeszentrums für Ernährung 
„SchmExperten in der Lernküche“ (Bestell-Nr. 3980), © BLE



49LEITFADEN ZU DEN FACHANFORDERUNGEN VERBRAUCHERBILDUNG

I I I  ANHANG

Empfehlungen für den Lebensmitteleinkauf

Empfehlungen für den Lebensmitteleinkauf 
(nach dem Prinzip der Vollwerternährung)

So natürlich wie möglich, so wenig verarbeitet wie nötig! 

So wenig verpackt wie möglich.

Hinweise für einzelne Lebensmittelgruppen:

Backzutaten:

– Backpulver ohne Phosphat, nur Weinstein-Backpulver

– nur Vanillezucker mit echter Vanille, nicht Vanillinzucker

Fette: 

– kaltgepresste Öle in dunklen Flaschen nur für Salate und zum Dünsten

– raffinierte Öle in dunklen Flaschen 

– Butterschmalz oder ungehärtete Bratfette 

– ungehärtete Margarine, Butter (keine Halbfettprodukte)

Fisch und Fleisch:

– Hackfleisch und Fisch am Tag der Verarbeitung kaufen oder portioniert und flach einfrieren

Gemüse und Obst:

– frisches, saisonales Gemüse bevorzugen

– möglichst keine Konserven

– bei Tiefkühlprodukten keine weiterverarbeiteten Gemüse und keine Mischgemüse

Getränke:

– nur in Pfandflaschen

– Kaffee und Tee aus fairem Handel

Getreide:

– nur Vollkornmehle bzw. unvermahlenes Getreide

Molkereiprodukte:

– nur frische Produkte (Frischmilch, Sahne etc.), keine H-Milch-Produkte

Eier:

– nur aus Freilandhaltung oder ökologischer Erzeugung

Süßungsmittel: 

–  keine Zuckerersatzstoffe, Honig bevorzugen
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III ANHANG

Verbi-Spiel

Su

Mein	Essen	und	
meine	Gesundheit

Mein	Leben,	dein	
Leben,	unser	Leben

Ich	lerne	
Kochen!

Ich	als	Verbraucherin/
Verbraucher

Ich,	das	Geld	und	
die	Umwelt

Start/
Ziel ?

T
E

?

T

E

?

T

Ereigniskarten Fragekarten

Themenkarten

E

?

T

E

?

T

E

??

T

E

?

T

E

?

T

E

?

T

E
?

T
E

TE
T

? T ?
E

E

©	Bethge,	Hilbert,	Phieler

Verbi-Spiel

(die vollständigen Spielunterlagen siehe Fachportal.SH)
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